
D4 Ytsnamenlisten LN den Tempeln VO s  e ara und
ım an

Elmar Edel onn

Durch die erschienene hieroglyphische Veröffentlichung der pha-
raonıschen OÖlkerlisten VON A  sha und Amarah Sudan 15 mÖg lic!
geworden, d1ese ıSten Verhä.  1S den VOolkerlisten Tenpel

Soleb, ebentfalls Sudan gelegen, untersuchen. Die Oleblısten
S1Nd nOoch N1C iıhrer Ganze  S: hieroglyphisch veröffentlicht worden,
dOoC!] hat GIVEON diese 1LSTEeN m1ıt Genehmigung der
AuUuSgr: Mıchela SCHIFF GIORGINI weniıgstens Umschrift und mıt
ausführlichem Kammentar herausgı  acht. veröffentlichte erogl1y-
phische Wiedergaben dieser ısSsten 1ind bei GLVEON ausführlıch aufgeführt.

kannn EeUTE noch hinzufügen LECLANTS ZeicChnungen Göttinger Vortrage,
1965, S, 205-216, OW1e die iederg: alter SCAHAT1LtTteEeN d1ie-

ıLSten M_. SCHLFF GIOÖRGINL, Soleb 13-19  7 Fırenze (1965) 41 .46
-65.69=77.: 931621714517 176137

der FLFolgenden Übersicht wurde be1ı der der bel
den 3-haltigen Zweikonsonantenzeichen das zweıter Stelle stehende als
Yrflüssig unterdrückt. wurde CTa wiedergeg‘ da E Anzeıger AI
den E Das GE TTDISFE wurde m1ıt (sem Alef) s Doppelsc!  f-

mıt (sem 7 ımschrıeben. Dıie ramıschen Aittern be1i Solehb bezeı1ıich-
die aulen; DeZw. bezeichnen die rechts- (a) Y DEeZW die 1inksläu-

£1ig (b) geschri Namenketten, die die S  G  aäulen erumgehend aufeinan-
der zulaufen

Wıe el KITCHEN gesehen hat, au Aksha Ag par:  e Amaran,
auch lLeider meıist dıe ange der und uch diese Bis

28 erhalten S1ind. N1C| die Reihenfolge der verbındet
diese be1iden LisSsten HEsS gegenüber den SO.  isten, SONdern auch be-
STIMMTE Schreibeigentümlichkeiten; zeıgen S1le D'} die Konsonantenfo1-

NNT, Soleb Cn  S hat (im Namen Abdadani) Beide SC} 03’nw

E KI’I’CHEN, Ramessıde nscrıptlıons ST 4' Oxford 1979, E
Aksha) ; 2USSZLF Amarah)
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gegenüber 'OITYT! T3NDW Tunip) der iste; beide GC|

26 Lullu) rw-LOwen, SOU  D dafür vOLLig verstandenes {

1Le
Die ersten 27 Namen in Aksha - Amarah ( und nur hier kann man ja nach

aufenden zitieren) ecken ıch völlig m1ıt Soleb, au lLlen Vl
>a Dabe1ı 1-5 und 1—4 auch die oL-

kompletter rechts-, DEeZW. inksläufiger Namenreihen en, während

anderen allen wenlgs die Reihenfolge 1ängerer Namenreihen erhal-

e  / 2- 3-1 ° 2- 2—

29 ausfa. können auch viele uüCken N1C

durch erganz werden 1-27. . inmerhin allen 3
Lich Vergleich Zzwischen umnd SOM  D, Jjetz' der

UÜüCken auf beiden Seıiten m1ıt EtTwas betriıeben werden. TOolgt
jetz auf Säule V die au mıt Namen , wOobel

eiınen langen 1NSC| 29-45 VOrnNımMmMt. 37 (Ohq) Or TYEe11IC
eıne Wiederholung und also auszuschalten: 45 auch Nn1ıC. hier-

her, sSsoNdern eigentlic! den S3 sw-Namen 92—-9 7 SOUL|  D, AAı

Nach eınenm weiıteren 1NSt! 54-58 kanmmt

59-67 SOoL«  D, Säule V

68-75 SoLl  , Säule (mit eilnen als Amarah) F

76-82 SoUl  D, au lLle E (mit Zwelı als Amarah)
der JetzZE 1eßenden Nordwand erithalten 83—01 Wiederholun-

'e1: genannter Namen , ]edoch mMm1ıt Einhaltung Reihenfolge.
Tolgt

92—-100 SOL  D, Saule V wieder die Einschübe 101 1072 die Wie-

derholungen 103 104
Die Säulen Soleb m1ıt S1Nd also UNT:« Zugrunde Legung der

Amarah-Lıste Ww1ıe folgt esen: E 2 A IN

der Säulenanordnung sıeht das

IX —— —FhÖvym> K —J KL

VI — —„ÄcA> VII VT— > €----H
Säule die 15 der Ieun Bogen" enthält, GS71e als erste

Lesende Säule durch eınen e1l. (- > m1Lıt Saule ver‘! WeIr-



den, ®) 671e fehlt
Eıiıne "Urliste", Aaus der einerseits SOl  , anderer-

ıhre haben, 1äß sıch unter diesen Umständen also
die eststellen, die allen Lısten '‚erder-

abgesehen gleich auten,. Die Reihenfolge 138 ıch dage-
chon Grenzen Tekonstruleren. dur-

fen, die beide autf e1ne S zurückgehen müssen, die

ursprüngliche Reihenfolge ‘ aufweisen, erst die iLung der N_

auf T DEeZW. rechtsläufige amenketten auf den au lLlen Soleb
eın teilweises Ause:  errel der Namenreihen bewirkt Hhat: —

baum der 1Sten sieht also gesagt für 1-28 aus:

Urliste

n  sha SOL  D,

Die erhältnisse be1ı den S1inNd des usiIialls Aksha
chon nıcht klären; auch Wird mM1t e1iNner einz1ıgen P S SEo”
chon nich: auskammen.

Listen!  sicht

Sol  D,

Nhrın Nhrın Nahrina

2 Ht 21 Hattı
Arzawarz£m 37

4 [.%191‘ SNGLr SanharaIsShgr
KftWw| Kftw Kftw Kaptaru

6 Q Ohqg
O‘ nw O” nw INDPW
OdS 8 0dS Qidsa
kri| CM OC E e UL OE HNL \ n /krt Ugarıtkrf|
Odn Odn Odn

Phir| 11 PRF Phr PihiI
a 2 Pwnt12 12



SO lebAksha
'3S5W1:3 S3sw 134

14 | a 4 Tyt TaTyYiE|
; rrph ArraphaIrzph|

16 16 L b20är Gazıc1ı

[ Mw‘b2 b3[[
4X18 1: TAS TahSi

IMSa TmSgTmsq| D;i.ma)"sqa
2FE OrgmS Orgmis Gargamis
27 MrkinS| 21 Mrkn s Mrkns
22 Dr D Dr b221'
23 DCfwK 23 DCtwk DCtwk|
24 s  K pn 24 KDn b 4 Kpon Gubla

vz/„«

25 WE 25 SW.  N SWTLIC
26 Rwnirw| 26 W Rwinr

p nnthn] ‚ pttn

Mw-qgd 28 Mw-qgd Mw—-qd]
29 /L 29 KSY

Twrrst

MwTr

32 Ohq
33 MS Maxves

Nwbr
35
36 bwi
37 r[ }]b
38
39 WDtT

J  7” dwntw
Mukıs41 Mks

42 |
43 Mw[
44 0d Wwd: Kızwatna

T3 S3° sSw  7: P3-WNW
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Nordwand) SoU  D,
33 P3-'n.bl'l 46 P  wrib. (XTI) p3-7 wnbllj
34 P3-sStw A / P3-s<t) P3-s{tw
35 INYW INUW Trlyw
36 / rwEn 49 "rwSCn) 2

50 | 1
S4n gt
52 3{
53 [ D HOO RN ON E 4L
GA
55 |

(?)ö wrhy 56 w{
M}

58 [

=(2)8 wrk{ m 59 [ VI b
60 | Rwgt Ragat
61 [ b3Hw[
B t3npr-SmSm
6371 a

89 Bbr 64 | DE DDr Babilıi
103 65 Kn {C Kn {n} Kı

RpwLn 66 Rpwh Rpwnh Rapihu
SaruhenSr] 5r)_m

68 VLL w{
69 Mwhd  e b- 2{ Mmzzi

97 Swk Swk D3 Orl Soko
n YDw JapuprJ
12 T rik| Ta“nak
H3 2
7A N
75 € 4[(3 S Oı O SOLWII] Asgaluna

76 a E CT)}w!'r Du'ru;
104 Rhby T RhDw 1 Rhbw| Rehob



SoL  D,

78 | A FT

79 |
80 [

MktS41} G1
821 Ba Big ah

3mi|DU O A NI Y S CN Y TE Ardata

IO

3wrdb. wnbli D3 m  wnbl  W
4 / P3-sCt)w 34 STW P3-stw

INYW INYW (Trlyw
IWS Cn) 836 wn a 4  a-3  a

56 wl (?) 87 WIhyY
59 | (?) V wrk| Im B:3 ul (?)

=(?) 89 B3r D Bbrebr
66 Rpwh a-4 RapihuRpwn Rpwh

Swk 97 Swk VE Swk SOko

92 O S35W S Trr Se”ir
93 S3sw Rbn

'3S5w PyYySpDys
95 &3 Smt &3ew Smt Sam "at

e96 T3 '3sSw Yhw T3 '3SW Yhw

9 / 3S5w T' wrbr '3SW Twrbr

Bt-cnt * Bet- “anat
Ont-k3mr ıntı-kirmil

GÖ 0S
Mt O E O A WD LL E E ON E E UN CO a

101 QOmdnwn
102 [°$trt AStarti

65 Knn (} 103 KDB S Kn {n} cn K
77 Rhbw 104 Rhby AT Rhibwi



OoL1gt werden geOgTa] Angaben den Namen, L1iıteraturver-
We1lse auf beschränkt, auf Bearbe1itung
der 1eblisten 1 SIMONS , sonst1ige einschlägige Lıteratur
verwıesen.

TE  W)) Erganzung Arkzawal Oder AlaSia| kammt
praktisch Argawal Frage die Lısten be1 SIMONS ,

laufen namlLıich weitgehend parallel Sol  , Nn Wads anderer
Stelle aufgezeigt SO1L Be1ı X1IL Hatti folgt als
ArZzawa, für Soleb diıe änzung [Arz. nahelegt durch

est für die Anfangskonsonanten bestätigt Auch der auf-
fällige E1ınschub des der 1ibyschen Ohq die Asıenliste NT, £fin-
det be1ıl elne offensichtliche aralliele dem 1NSC| der L1-
byernamen Nr. 6 MSwS und 7 Tmhw (so die Nunmern in XII a; bei XII c sind
die durch eiınen vorhergehenden .1NSC| jJeweils die Z er-

Ohq) Dieses Vo.  E SsScheınt wieder AD ‚USaliien mıt den 1ybischen MSwsSs
33) & diesen MSWS , denen die MAEUEC sehen wiıll, erscheinen

die Ohqg auch Anast. I9 ebenfalls der Zeit Ramses' Unter

Merenptah werden GS1e m1ıt den Rbw Aißut—:g genannt  ® 9,1
Unt:«  D Ramses :3nn treten G1e miıt den Srdn (Serdani) auf, P,

7665 78 ,10
123 Zzweifelt die 731C| Ansicht, die den Ohg

e1n Libysches Vo  E Wwill, weıil G1e Ramses A P, H3
nıch: unter den Völkern aufgez. werden, die das Delta überrannt hatten.
Bemer!  AB  nun, daß durch Amarah und Ak:  Soleb V b 3 die Er-
ganzung Ohqg zwingend Wird Das WaTe der es Beleg die Ohqg ,

als 100 Jahre alter als die. Belege Aaus der AETTE Ramses'
SETHE, Übersetzung Urk. 36,4 KL

stelle ich Ohq auch den Ländernamen der Zeit Amenophis ;
wechseln / auch der Stadt eEMLSC. (Nr . 20) mMm1L.tein-

Tnpw) Ta evıdent, das 03-'n-w/ der Aksha-Amara-Liste (n

derbt Se1ıin der Solebschreibung T’3-N-DW. Das 1st als kleines Ze1-
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chen dem ebenfalls kleinen ver lesen letzte S könn-

Aaus dem "Wurfstock”"” Y dem Determinatıv Frendvölkernamen,
mi ßverstanden worden Se1nN. der 1NSC} des ersten Schilfblatts er -

scheint unbegründet Vielleicht der Verfasser der Thut-

mosisliste 26 03-’n-" w (O-nw be1ı STIMONS umschrieben) F Oa-nu-uU,
aneh; vol. dieser T auch EDEL, die "Ur-

T3 SS  AA hier also WwW1ıe SOU1  D, T3-Nn-DW geschri1i muß , auch

dıese Urliste el einen Fehler: namlich die Schre. fÜür

Tunıp Index be1ı SIMONS , S . 219 anzı| sjieht INa ,

weıltaus meisten 'allen die ers Silbe hier '°OITr'! mıiıt Tw- vokalı-

siert wird. Verlesung e1ınes eratisch geschriebenen WT1 T3-N-DW
SO  D, vgl. schon 81.
S  t) Dieses das 7z.B. SIMUONS, STEetSs ich La TY1ıka-

nisch" aus dem asiatischen ‚:LSTEN ausscheidet, begegnet auch SONS

"asiatischen" 15 W1e AA be1i zjientalıa 34 (1965) F1D
Solche Lısten müußte also eigentlich L1ısten der "Gott-.eslänc'ier"r3 he1ißen,
weil G1e die en, der "OOtE-., der en Re, auf-

geh‘ Ägypten aus gesehen liegt ja insofern Osten, weil die

sfahrt nach erst nach e 1NeEM langen Marsch OÖsten

durch das adı Hanmamat die uUuSsS des Roten Meeres werden
ererseits und folgerichtig erscheint be1ıl utmosis

LAn dagegen UnNnt:« den afrikanischen vgl Urk. €

Tyt) Diesen ernamen , hat:  f ich
als er Lesung aQus ıQ  | > T-y-' en thutmosidischem

10114 \\ Taj- ‘ i 74 Ta-a-1la, Ta-1ıa-e nach ALBRI'  —LAMBDIN,
JISST (1957) 119 ansehen wollen, die mıt Kefr Tal,
stlich Aleppo, identifizierten. würde ich keine Kon7jektur

vornehmen , da TyYt Ohne Änderung der mit eiıner wichtigen Stadt
des Mitanni-Reiches identifiziert näamlich Ta-i-ta, die be-
deutend ist, der KÖN1g dieser Stadt mıt PijaSSili, dem

Kön1g emisch, 'erhand Lungen WEIDNER, Politische Dokumente

'KS Theorie eiınes "Vokalumsprungs", die auf 81 hın 1N HELCK,
Bez. 572 aufstellte, (”tunipa ta-n-pu), 18 E echtfertiıgung der
Konsequenzen aufgestellt, dıe siıch au seıiner Übernahme der ALBRIGHT-
schen Vokalısatıon der Gruppenschreibung ergeben,
VOLs EFLCh bereiste") SE ıe Gottesländer” Sınal 142 , Nord E

Vgl. azu H Göttinger Vorträge, NAWG (1965) NIC. 6I O 13/218;



Kleinasien. Boghazköi-Studien, Hefit (1923) Die Zusanmnmens’ Uung
dieses T’yT Pa Mitanni) Arrapha Kerkuk Östlich des Tigris) D

1äß ıch geographisch insofern verstehen, als beide Östlich außerhalb
SYyriıens L1iegen. uch dıe ‚UVOL genannten S3sw-Beduinen hausen OÖstlich des
syrisch-palästinensischen Kulturl:  es, und EeYStT recht Liegt weit
OÖsten, GgENAdUECL Suüudosten VON Agypten. Phr PxDET1 SKT da-
Dbel türlich Garl: Adus dem dem be1i 1 249
vor.liegenden LrrCtCum, der auch IL, 15 1n TyE vorliegen sieht
(während TAE FÜr ThS TahSi dasteht) vgl ausführlichgr meine Arm. 27

17 Mw‘hb) 1ı.SNer SO 1CHhen ıLSten be1ı SIMONS, 1
bel'

ThS TmsSq) Diese Oolge begegnet auch, allerdings m1ıt 21 Nnem ZW1-
schenglied, ED 15 -

2 Mrkns) Offensichtlich identisch mıt UR   Murkunae A W1Le
(1968) 739 gesehen Aat- Murkunas Liegt nach Ober lauf des

Habur. anderer Suffixbildung lLiegt der nach auch der
15 Ramses' HE 59b 60b, Eıne geographische Nach-
barschaft Murkunas UTIiC Karkemis ist N1C verkennen.

BA p WTI) Hat ıiıch der enden Schärfung
des Pr die entifikation m1ıt Ascher entschieden, auch weil "die ande-

nyme dieser Saule aut e1nNne Region stlich Assur  „ hinwiesen.
1ST nıcht beachtet, daß Assur, und adanı viel besser

ZUSAIMNMEN)] als Ascher, und adanı. %n und außer-
dem uch vergesellschafte 9 .71 und D - Was die Verein-
fachung der Konsonantenverdoppelung anlangt, Scheınt auch e rrpé
Arrapha, SoL|  @, D Ohne Konsonantenverdoppelung als ‘ rph Urk.

und 1: (1979) Umgekehrt erscheıint das mMme1lst. Mtn e
schriebene Mıtannı (s Index be1i SIMONS, 207) als MCnn, SOoL  D,

gegen SIMONS ; vgl SCHIFF-GIORGINI, Soleb S FPEAO2,.1175; alte
Abschriften
26 Rwnrw) Aksha Fr den Namen die ormalschreibung, auch
das des Namens zerstört O MLE dazu AD 5 432
EX  iger die Schreibung bei Amarah an; statt ı , |5—-6 W1rd

e geschri| dem eın Tolgt SoOoll das e1Ne sem1ıt1-
che N1iısbeform darstellen Sol  D, HO RWAnrLWw eiNnem Enr tstellt, das

F



m1ıt NnrSs Thutmosis-L1s 2724 ver!.
SOl  D, 1E ]edoch Offenbar Aaus EeNtTStTE.

a |
D D1ie beste FoOorm 417 sicherlich SOoU|  D, finden, denn da-“pttn)
her erg1ıbt sıch die einleuchtende Deutung als adanıl,) W1LEe SsCcChon

(1979) C m1ıt (?) gesehen hat, Vgl. die Schreibungen be1i PARPOLA ,
eo-Assyr1ian Toponyms, (1970) gehört dıie Berggegend NnÖörd-
Lıch Assyriens die Nac'  scha: VON Naı vgl Reall. Dazu

hervorragend die Zusanmenstell1Lung SSUTr Soleb das

Volk der SsSe1nerseıits Östlich Assur agrosgebirge.
die CCn Hieratischen waagerechte autf-

weist, braucht der Aksha-Liste eın Ende ergänzen,
e1Ne eratısche Fehllesung autf eın hieroglyphisches nnän

wieder Waagerechte eratischer eı [ Anımm ] bung autf-
wıese,. der Amarah-Liste 1STt das anlautende Y verloren geN , und das

tsteilt worden. Die Gleichung VON “pttn Soleb) dem ’PE“
der Thutmosis-List: 72 (GIVEON, 14,25‘!) 15 also Aaus autlL.ıchen W1Le

geographischen Gründen aufzugeben. das r  pttn  a D durch

’a-p-S-S-n Ca} ® W 0371 bald durch “-D-ta -tCa  na (S 263 und 'n
weilist W1Le auf Thutmosislıste

Mw-gd —nr Wörtlich "verkehrtes Wasser" als zei1ichnung des ]  Z  7 der

umgekehrter Richtung ergleic| Nil FA 1368 VaL. Urk, 85,14.
Eigentlic! wird hier unseren Listen das "Euphra’ gemeint sein,

PasSSeN die vorhergehenden SSUr, adanı
nach ıhrer geOgra]  schen Lage nıch: SC} Vgl. Mw-qd noch die letz-

Besprechung durch CÖl A (1979) m.1ıt welıteren Li  aturanga-

29 45) Hıer l1iegt eın Einschub der Amarah-Liste innerhalb des
Solehb

372 Ohqg) Hier Liegt e1ine ederholung
33 ME* w[&]) N  A  ÖS TEr S: entstellt, Fehlle-

einer erat1ısc| Vorlage versteh  e wurde das
IN (Eule) 5 w 3 die teililweise ergänz Eule FALRMAN-KITCHEN

up (8)8 gelesen mMmUÜUßte e1nem eratischen Aleftf ver Le-
D  ar) sein, Schluß dem letzten Alef das eichen X3} ergan-

Se1n. 1ibysche der MSwS m1ıt den MOEUueEC gleichgesetzt.
beachte das Nebene: VON Ohq und MSwS WL Anast. -



” dwntw) ELTW Deutung des e1in möglich 01

Man die 'oge.  erogl; für C7W als er Lesung J SEiNEIN Alef be-
trachtet; GgeWw1iNnt  es dn könnte der Sücdküste Klein-
AdsS1els unsıcher.

41 Iks) Z1SCHLaut Liegt ukıs

L ; bei 1A44 das der Miıtte EetLwas CINGEZOTGEN erscheint,
wurde biısher nıcht als erkannt, die eichung Mukis be1i
SIMONS fehlt Shosou 64 wollte den Megiddo glei‘
setzen. Dıie DES! Mukis 1ST vgl 255
schichte SYr1ıens Jahrtausend (1965) 208 1T° ST7T-

größter Wahrscheinli 15 O, also umnm1ıtte. hinter der Nen-

nung vonMulqs‚fl@L<  e  SE N S Alalah zu lesen, und n1cth @AlaSia, W1e S IMONS vor:  ug. S  Mukis, AL  / 5—7)
steht, PasSsSeN viıel besser ZUS<MEN als MukisS, Alasia Hamat..

Mukis mÖöchte ich auch gleichsetzen das der 'ah-
ıste, wobei für die des eilschriftlichen durch hieroglyphi-
ches - aut SSUr SWL VeLW1LESEN kann,

— Ugaritisch L1au-vermut Lic! als F  SWTL ers  N vgl S, 30t.
der m1ıt urritischem Suffix —-he MgSh  v Y

Mks Kbn blos" Mkt 21  O, Mktr Migdal TIr eEmM1t1-

sches gebraucht wurde.
Zeichen K. dem der geschrieben W1lrd, nach ALBRIGHT,
den S1ılbenwert ku., Das spräche TEGEN die eichung M3-k3-s MuK1ıS,

Ooder , die eichung stımmt, GEJEN ALBRICGCHTS Ansatz.

wdn) Die hier vorliegende Verschreibung ST abenteuerlich,
KGhandgreiflis Lies/] ÄL. S statt /]

sten Kleinasiens gelegene Kızwatna UC| UNT:« Ramses
L11 eroglyphisc aut als ‚yundesgenosse der der eschschlac!

Hethitervertrag als Her  sland der KOn1ıgın epa Sna
A das bisher noch N1C| 'ertreten.

45 T3 S3sSw P3-wnw/Pwnw) Statt 1eS '"Land
der S3sw-Beduinen" S wobei wegen u auch wegen h3 » 53 kein
eratıs! igina. SONdern hieroglyphisches igina. verlesen

Vgl Z U. Lage des Landes Ordlıiıchsten Syrien dıe ar De1ı ASTOUR,
Orıentalia (1969) ge!  über S 414
Z GORDON, Ügarıtıc OO. OSSarYy (Analecta OÖOrıentalıa 38 Roma

430, Nr. Ta 22



den Se1lin muß, S! die FÜr den Steinmetzen autf den Stein gemalte
ieroglyphische Oorzeichnung teirnmetzen interpretiert wurde.

P3-wnw/ Pwnw ahn Liche Fehler en. utLiıch 1r natürlich,
das "Dunw der S3sw-Beduinen" den gleichartıg gebildeten

Ortsbezeichnungen 92 Soleb gehören muß; S s OFE

46 P3-"uwnbl Soleb hıer nach OÖOffenbar

_E n  —— erganz werden. 873 zeigt die schlechte-Ka
STE Schreibung. 45 A / jJeweils der ägyptische Artikel D3
lLiegt, 15 naturlıch Yrecht unsıcher. Vgl 27-29

TNyw) GgEINAU der gleichen FoOorm findet ıch der wieder der

kretisch-mykenischen EL CS T7 UOTA, vgl. auch S, 3L 1 geh;
a’ Überschrift Für die GaANZE 15 der Kftw Kreta CAU: der

dagegen als SolLeb A Kftw INUYW S1nNnd al-

SOUL|  D, WwWeit voneinander ge  °
49 53) Die Gleichsetzung dieser Namen m1ıt den gleichfalls weitgehend
zerstorten Namen N auf eliıner optimistischen

57 gt) SOL|  D, L5 nicht erganzen, W1ıe GIVEON, 1
252 Thutmosisliste 88 (S1G, Nn1ıC W1ıe andg. meint,
SONdern e Das autende FEn heute, or auf den alten

Abschriften sehen, dıe SoOL  D, (WILKINSON) ; 109 LEPSIUS)
wiedergegt Sind A eın Zusanmmenhang m.ıt

qgd Nach S, UNT-«OTA Liste BN re 9 Z
Amenophis TI als Schreibung Ar sem1t1ısches das hierogl;  ische
auf, während UNT« utmos1ıs k SOLC 'allen noch SC

58) Dıes ware eın INSC. der zwischen den ıLsSsten Solehb

stünde. oraussetzung 1SE dabe1, daß ich
SOl  D, 2° tatsächlıc! geNau entsprechen, hier als 1-
maltfall aNgENOMMMEN Ge1

59 64) Auch hier Q für die Leichsetzung MIr Soleb 4 ;
e das Bemerkte.

Rwqgt) 1 247/248 setz Rwqgt m1ıt Ragat, JOs 179,35 gleich,
das ALBRICGHT Chirbet el Kune1itra identifiziert. Die mıt RW,

nach ALBRICGHT sS1ilbisches EUy SpräC| nicht für die Gleichsetzung m1ıt Ra-

gat.
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T3npr-SmSm) 248 mOCchte GlLied für
Sonne” en, der angeblichen Wortende reıilıc!|

bedenklich erscheınt. ersten GLied Tallt S1.  uslauten-
de (mit den drei senkrechten Pluralstrichen als Determinativ) mıt nach-
folgendem auf weıl Semitı NOrMa Lerweise SE LNEMN folgenden
p ZU m angeglıCc|  wird. Ob das [ ] 11 nıcht Aaus verderbt 1SF?

'ONNTE e1lne Verschreibung NNWLIC
AA AAA i

I OTE 117 denken Oder FT p 3ı F
Cannur "Backofen") . die „  z  AA m1ıt NNWTIC V IL:  Cy,
OoOnNnnNTtTEe auch eriınnern, die 9’/ der sw-Lıste 1hre
verkürzten) arallelen TE 116 auch SCHON

14 244 Ffestgestellt
G SOl  D, Bbr) uch 39 uC dieser autf
ebenso wıe ın OTA Liste DN I F JTZA S hatte ıch esen Namen
el als Babili/Babylon euten vorgeschlagen, Oobwohl die anderen

nıch: recht PasSsSsen schienen Inzwiıschen 1STt dieser
Lıste welıteres Fragment hinzugefunden worden, als —
überschrıift TeCNts erster Sangar Sanhara, 51 ar) J also Ba-

bylonien, nenNnnt. zweıter Stelle wieder Bbr, also die Stadt
y lon OÖchstwahrscheinlich der ZAmarah-Liste y lon zweımal
genannt WaL , namlich 64 und 89, also auch der ]

ophis LA der y lon zweımal Dıe Namensschreibungen We1lsen

geringfügige Varıanten auır denen die AT TOsSFe Schreibung Aaus der ZSiIt
utmosis TF ‚.1geg!

A s J \\
Urk,. 668 13 SOl  D, 4<

701 839 a 2

utmosis E Amenophis JE

ıcher den tmosisannalen 15 die entifikation BbrTr

Babylon wieder den sten Belegen der Perserzeit:
L oamination Egypte (1936) 185; YOYOTTE , —

Asiatique (1972) 256 statue de Darıus decowverte ä
Wiedergabe S1lbe ha durch die "Gruppenschreibung" D3 vgl. zuletzt



ientalıa 48 (1979) 89/90.
Möglicherweise wird 88 die Stadt Uruk VOL y Lon

G s OO

65 n{c}) Statt des ü T1üssıgen Ajın SoL1«  D, überschus-

‚LCe: ı Kn{n} T1 , das auch Anast +F wiederkehr‘

( . SR hler eher das Verwal  gS-
ZeNtTIrum ans, näamlich (aza gemeint. Vgl. dazu GIVEON, A  D 247 und

Shosou 57/ m.1ıt welıteren Literaturangaben

TEeULIC 1ST d1ıe olge dreler OT geographischer Nach-65 67)
Süden Palästınas ß  za n) Raphiah (Rpwh) a 1 1 eal

66 Rpwh) SE D1S 716 der alteste Beleg Pr Raphiah Aaus der Ze1ıt

Amenoph1s SE Y die NnNaC) Belege Aaus der ZAe1T Sethos

SIMONS , XLLE 65 dort ÜOE- das S IMONS Vf EeSSCMN worden! )
erken:! s gl auch schon diıesen relatıv frühen elegen

geschrieben W1rd, keilschriftlic datur die S1i.Lbe DL

Ra-pı-hu PARPOLA, Neo-AssvyrI1: TOpONYMS (Z0AT, 291 . autf

hieroglyphischen Chre1ibungen eres sem1itisches Rapuhu
ansetzen? Oder 1ST W1e 60, Rwgt, doch keın zuverlässıger In-

dikator ED den 'Ookal u?

69 Mwhd) könnte PPOLS der nich: ganz übereinstimmenden Endkon-

sOoONAanNnten ıdent.ı dem 67 und dem whs das

eLNEIIN den EA-Briefen Muhazzı genannten gleichsetzt Streng
FF 11CC lechsel zwischen kanaanäisch Oder

Schin) (kanaanäisch s) unmÖög Lic) SC 11{10

Swk) 1 248, stellt fest, daß dieser Solehb

Ww1ıe geschri wird, also - W1ıe jetzt wıssen - Y

d1iese Schre1ibung mMıt E Thutmosis-List: 6
schon angs das al Chirbet eX-Suweke) erkannt hat.

HEILCK, Bez. S, 266 ıumschreibt dagegen durch Sa-wi-ku, Ohne die-

sen Namen in dieser Umschrift dann deuten zu können, während er für den
der Thutmosisliste die Su-kuü  EL gebraucht G_

VEON als Soko deutet So verstrickt sich HELCK in den Regeln der von
aufgestellten Vokalisation der Gruppenschr:« auf

“
der liegt, diesem Fall das V1T Amenoph1s S

eine bedeutungslose Weiterentwicklung aus dem thutmosidischen darstellt,
76



vergle. koamplizierten "Baby1lon” UNT:

- Vergleich Zl der utmosidi: Schreibung glei Namens,
S. 64.89

Fa Yow) { Befriedigung IT die Ypopw-Jafo
SOoU  , bemerken, die sich der —L1 ergibt.

Jatfı  O olgen, Ta nak (a
wieder weit nach Norden zurück, und mit a  Askalon  man weit südliıch

Jaf«  O all. Die Sprunghaftigkeit amenfolge deutlich.

72 75) Dıie Gleichsetzung dieser m.ıt E SoL  D,
1 = ware wieder eın Idealfall. Eın diesen SO lLebnamen
freilich der15 fehlen.

76 Tw'r) Hıer liegt eine Umschreibung antıke
eil  ich Dü Tu, Ww1le MAZAR, (1963) erkannt hat.

Silbenwert e _Oder An den HELCK , S, 540 Gefolge
S5. die ansetzt, nıcht für die

iegt nächst]üngere Beleg für Liegt wieder
I als Dr iedergabe e1nes Aleft.

Rhbw) Rehob, elg. Markt”", vgl ausführlich suchungen
(1974) Rhbt7j 104 T7 se1in, wobe1 eın aus lau-

dl D t7 (} Q) verlesen Vgl zu dieser Verlesung Be1-

spiele, be1ı denen eın 67 a verändert e, be1ıi CÖ —

suchungen
82) Diese 5 Namen stehen 8 Namen Aaus SOl  D, FE GgEeEJGEN-

83 91) 83 innt die Lıste auf der die zunächst
biıis 97 Wiederholungt bringt, die abgesehen 87 Te1LL-
stücke Soleb, auLlLen A darstellen. ZuUu beachten 1sSt,
diese Säulenreihenfolge auch Vorherg: WaL ,
dort die auf diesen Saäulen volls  iger wiedergegt en,

87 *“ wrhy) die Deutung als er1C| . (1953) 201
DE .Uung
838 "wrMK }m) hıer Gegensatz 87 nich Mr dem "w-Tier TE
schrieben alphabetisch; Sol  D, ebentfalls alphabetisch

Es 157 darauf hinzuweisen, daß MAZARS WI)NW L1N ‚IES P (1963) 1805
auf eın verlesenes YDw zurückgeht (D.W W:W verlesen)



geschr1iebenem begınnt, könnte also wohl

entsprochen
97/) 1Lese Lıste, die auch GRDSELOFTFT , Revur de

Hıstoi.re ULV! KOgypte (1947) IO ausführlichst besprochen wurde,
mOÖCchte iıch Punkten OMmentier

PysSpys) W1ıe SCHON GRDSELOFF gesehen hat, Liegt hiıer zweimal die

Schre1ibung des Possessivartikels, kOopt “a ihrige” 1ST

der nicht DOSDOS Oder DEeSDOS vokalısıeren, W1e® GRDSELOFTF"

meilnt, denn nNOCH N1C. eirnmal der Ze1T. F 15 das alte

verschol L1ıes also Paspas; das 1ST EL 221 JC redupli-
zierte 'OrMm VON unbekannter eu  o während Umschrift

(Bez 266) a a S R doch recht Tragwürdiges 6-radikaliges
GRDSELOFFT Verwelst anı DaAaSDaSu "Entea“” als SEMLTL:

arallele r eduplizi Wortformen

95 'mt) POSFNER verwerfen GRDSELOFF'S Gleil  ZUNG SMT

ı1sSChEmM Sa at 55 S q  S3 ” y weil
nıcht gelesen werden Onnte. 1E YiChtig;, zahlt nicht

Gegenwart viel sch l immerer Schre diesen 1L1StTenN 1eS7 auch

2 be1l sicherlich eın viel Anbetracht Gleichsetzung
5e

Ont-k3mr) der d1ieses Namens das Alef nich:

unterdrückt , weil E1LiN archaisierende Schreibung aus der er des

Mittleren Reiches adiert, der Alef für die Umschr ift e1NeS5 SECILL-

schen Oder wurde ZuUu L1esen also eigentlich Ont-krmr,
das ergäbe EelLN( Gleichung Gintı-kırmıiıil 288 289 das nach
S . 1 &1114 Stadt Karmel zuzuwelsen SOLL: vgl. auch
271 (1925) ä ent ı ı  ALBRI%-IT  HzR 1

erste lamene Lemen! AuT3ginti Ca  v findet siıch be1l Thutmo-

S zn 6 SCW1LE demS1S Y der Schreibung  NO
31LAStES 44 Ginti-aSna 3719 kır-a f

M1ı Wwird geschrieben kr die Schre1i-"= , wobei  en {} k3 =
bung AA für 7& der stele Amenophis' erın-

i1St, deren ich aus:  ich /AB) 69 (1953) 149£ eror-

Vgl. dieser Umschriıft RAINEY, arna Tablets 359 379 AOA'
8I 105.



102 [“Ltrt) Die 'ganzurn KITCHENS 18T. ZzZweiiellos richtig. Als Cstrtw
begegnet der Name in ETL Liste I 28 und OTA Lis 9I „ 10°

entspricht der Stadtname AStartı tell C_  astara Ostjordanland,
Ööstlich Genezareth, vgl. S .

Um ich alle wWwege halten Wird INld Lur das E lLement k3mr uch

den Ortsnamen Z E'T'L 261 Auge und TÜr

Knt-krml naturlıch uch Knt-kmr als mögliche Lesung LN Betracht ziehen.


